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Mitgliederversammlung im Zeichen des Superwahljahres 2019 – Landeschef 
Theurer kommt am 06. Januar 
 
In Anwesenheit von Bürgermeister Manuel Just, der sein letztes Grußwort auf einer 
FDP-Mitgliederversammlung hielt und den Ortsverband für die thematische Vielfalt 
bei den Liberalen Runden und vor allem für das Kleine Dreikönigstreffen als 
„Ausrufezeichen“ lobte, gab Ortsverbandsvorsitzender Andreas Maier zunächst einen 
Rück- und Ausblick auf das vergangene und das kommende Jahr. 
 
Highlights 2018 waren neben dem Kleinen Dreikönigstreffen mit dem 
stellvertretenden Rheinland-Pfälzischen Ministerpräsident Volker Wissing, MdL 
wieder die zahlreichen Liberalen Runde (z.B. zur renten- und steuerpolitischen 
Themen sowie zum Frauenwahlrecht) sowie die Kinderferienspiele und die Stände 
zum Tag des Steuerzahlers. 
 
Auch das Superwahljahr 2019 wird mit einem Highlight starten. Gast auf dem Kleinen 
Dreikönigstreffen 2019 wird der stellvertretende Vorsitzende der FDP-
Bundestagsfraktion, FDP-Landeschef Michael Theurer, MdB, sein, der nicht nur auf 
kommunaler Ebene als ehemaliger Oberbürgermeister von Horb am Neckar, sondern 
auch im Europaparlament Erfahrung sammeln konnte und somit im Hinblick auf die 
am 26. Mai 2019 stattfindenden Kommunal- und Europawahlen als Experte gilt. 
 
Mit kommunalpolitischen Themen ging es sodann nach dem Bericht von 
Schatzmeisterin Julia Raab, der die Kassenprüfer Waltraud Kowalinski und Karl-
Heinz Weinert eine einwandfreie Kassenführung attestierten, weiter. 
 
Zunächst berichtete Oliver Reisig, Vorsitzender der FDP-Fraktion im Hirschberger 
Gemeinderat, über die Arbeit im Gemeinderat. Er ging u.a. auf den Skulpturengarten 
an der Alten Villa sowie den Neubau des evangelischen Kindergartens ein. Hier 
setze die Gemeinde auf Qualität. Man dürfe daher nicht immer auf jeden Euro 
schauen. Dennoch, so Reisig in Bezug auf die anstehenden Haushaltsberatungen, 
müsse man grundsätzlich das Notwendige vom Wünschenswerten trennen. 
 
Im Anschluss berichtete Kreisrat Hartmut Kowalinski zu Themen aus dem Kreistag. 
Er erneuerte die Forderung nach einer Kreisverbindungsstraße zwischen Weinheim 
und dem Großsachsener Autobahnzubringer und verwies auf die Anregung, die von 
FDP-Vorstandsmitglied Andreas Stadler schon vor einiger Zeit ausgearbeitet wurde. 
 
In der sich anschließenden Diskussion standen zwei Themen im Mittelpunkt. Zum 
einen erkundigte sich Karl-Heinz Weinert im Hinblick auf die kommende Sitzung des 
Nachbarschaftsverbandes zum Thema Windkraft. Bürgermeister Just, der zugleich 
Vorsitzender des Nachbarschaftsverbandes ist, konstatierte, dass man immer noch 
in einer Phase weitergehender Untersuchungen sei, da die Stadt Mannheim erst vor 
kurzem weiteren Untersuchungen bzgl. Naturschutz- und 
Erschließungsproblematiken zugestimmt habe. 
Ebenso ein Punkt war das Thema „schnelles Internet“. Hier war man sich einig, dass 
die öffentliche Hand wegen offensichtlichen Marktversagens tätig werden müsse. 
Dem komme man im Rhein-Neckar-Kreis mit dem Zweckverband Fibernet nach. 
Aber Bundesgesetzgebung, die die großen Telekommunikationsunternehmen 
bevorzuge, mache die Sachlage nicht einfacher. 


